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„EIn Gespenst geht In der Kirche, das Gespenst der Bewegungen., Und über dieses (e-
spenst, über das, W CS ankündigt und W die Bewegungen sind, esteht keine Einigkeit.

(  erto elloni

ı1e Leserın, lheber Leser!

Religiöse Bewegungen spielten für Cie DYy- S1ie lotet In den Movımenti einen POSL-
namıik der eligion se1it jeher eine wichtige modernen Beltrag der Kirchenentwick-

In seInem Einführungsartikel In der lung AaUs und arbeitet Cie wechselseitigen
Internationalen Zeitschri für Theologie tärken und Defifizite heraus. Auch S1E
„Concilium” (39 259-277) hat der umilert Bewegungsfrömmigkeit verwelst
italienische Religionshistoriker Melloni ber sich selbst hinaus auf „Erwartungs-
aufgezeigt, Class Begriff und Phänomen haltungen eligion und Kirche“”, währ-
religiöser Bewegungen jedenfalls für Cie rend ‚Kirche immer Urc. uIbruche und
katholische Kirche In den etzten Zzwel Jahr- Reformbewegungen bestimmt war  “ Beide
hunderten eine est OINEeN eweg- Erscheinungen VO  b Kirche erganzen sich

Geschichte hinter sich en Das dürfte „auf komplementäre Weise.“
für Cie Zukunft vielleicht och mehr der DIe welteren drei eitrage reifen
Fall se1nN, weil ach WIE VOTL Cie gesellschaft- einzelne Aspekte heraus, Cie für das Pro-
1C. Ausdifferenzierung voranschreitet, f11 religiöser Bewegungen VO  b Bedeutung
religiöses Leben aber immer mehr auch Sind. Der Freiburger Pfarrer und Referent
aufßerhalb der etablierten Kirchen entsteht. für Evangelische Gemeindepastoral Kle-
Nicht weni1ge sich VO  u diesen Be- IMeMns Armbruster nımmt Cie spirituelle

eine Neubelebung verkrusteter und pastorale Relevanz VO  b KONnvers10-
Strukturen oder müuüde gewordener err1ı- Nen In den 1C. Er analysiert den KOon-
torlaler Pfarrgemeinden. DIe dritte Aus- versionsbegriff, unterscheidet verschiede-
gabe der ThPQ In diesem Jahr greift diese 1E KONVversionstypen und stellt fest, Class
brisante WIE auch komplexe ematlı. auf Konversionen miıtten In den (jemeinden
und beleuchtet S1E In interdisziplinärer WIE stattfinden. Vor em gelte CS, e1in konver-
ökumenischer Perspektive. sionsfreundliches Klima In den (Jemeln-

DIe Schweizer Religionswissenschaftle- den Sschallen. Michael SC Philosoph
rın Eva Baumann-Neuhaus und der Berliner und Diplompsychologe In Berlin, w1idmet
evangelische eologe eiInNNarı Hembpel- sich der Attraktivität der neureligiösen
HAA widmen sich In ihren beiden Einfüh- Bewegungen für Jugendliche. Er kommt
rungsartikeln der Frage, welche religiösen ZU. Ergebnis, Class S1E 1Ur für „sehr SC-
Bewegungen derzeit Cle katholische und Cle wählte Milieus“ infrage kommen. „Höhere
evangelische Kirche pragen und WOorın ihre seelsorgerliche Aufmerksamkei verdienen
Herausforderungen liegen. Beide plädieren In Sondergemeinschaften aufgewachsene
für ein konstruktives Miteinander VO  u Be- Junge Menschen, Cie ihrer Sozlalisa-

tion leiden.“und kirchlicher Institution
Hıer knüpft Cie Erfurter Pastoraltheo- Schliefßlic. wendet sich Hans G asper,

ogin Marıa Widl, Cie sich eingehend mıt —_ itglie der Enquete-Kom-
religiösen Bewegungen beschäftigt hat, M1sSs1ON des Deutschen Bundestages „50-
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„Ein Gespenst geht um in der Kirche, das Gespenst der Bewegungen. Und über dieses Ge-

spenst, über das, was es ankündigt und was die Bewegungen sind, besteht keine Einigkeit.“

(Alberto Melloni)

Liebe Leserin, lieber Leser!

Religiöse Bewegungen spielten für die Dy-

namik der Religion seit jeher eine wichtige 

Rolle. In seinem Einführungsartikel in der 

Internationalen Zeitschrift für Theologie 

„Concilium“ (39 [2003], 259–277) hat der 

italienische Religionshistoriker Melloni 

aufgezeigt, dass Begriff und Phänomen 

religiöser Bewegungen jedenfalls für die 

katholische Kirche in den letzten zwei Jahr-

hunderten eine – nomen est omen – beweg-

te Geschichte hinter sich haben. Das dürfte 

für die Zukunft vielleicht noch mehr der 

Fall sein, weil nach wie vor die gesellschaft-

liche Ausdifferenzierung voranschreitet, 

religiöses Leben aber immer mehr auch 

außerhalb der etablierten Kirchen entsteht. 

Nicht wenige erwarten sich von diesen Be-

wegungen eine Neubelebung verkrusteter 

Strukturen oder müde gewordener terri-

torialer Pfarrgemeinden. Die dritte Aus-

gabe der ThPQ in diesem Jahr greift diese 

brisante wie auch komplexe Thematik auf 

und beleuchtet sie in interdisziplinärer wie 

ökumenischer Perspektive.

Die Schweizer Religionswissenschaftle-

rin Eva Baumann-Neuhaus und der Berliner 

evangelische Theologe Reinhard Hempel-

mann widmen sich in ihren beiden Einfüh-

rungsartikeln der Frage, welche religiösen 

Bewegungen derzeit die katholische und die 

evangelische Kirche prägen und worin ihre 

Herausforderungen liegen. Beide plädieren 

für ein konstruktives Miteinander von Be-

wegungen und kirchlicher Institution.

Hier knüpft die Erfurter Pastoraltheo-

login Maria Widl, die sich eingehend mit 

religiösen Bewegungen beschäftigt hat, 

an. Sie lotet in den Movimenti einen post-

modernen Beitrag der Kirchenentwick-

lung aus und arbeitet die wechselseitigen 

Stärken und Defizite heraus. Auch sie re-

sümiert: Bewegungsfrömmigkeit verweist 

über sich selbst hinaus auf „Erwartungs-

haltungen an Religion und Kirche“, wäh-

rend „Kirche immer durch Aufbrüche und 

Reformbewegungen bestimmt war“. Beide 

Erscheinungen von Kirche ergänzen sich 

„auf komplementäre Weise.“

Die weiteren drei Beiträge greifen 

einzelne Aspekte heraus, die für das Pro-

fil religiöser Bewegungen von Bedeutung 

sind. Der Freiburger Pfarrer und Referent 

für Evangelische Gemeindepastoral Kle-

mens Armbruster nimmt die spirituelle 

und pastorale Relevanz von Konversio-

nen in den Blick. Er analysiert den Kon-

versionsbegriff, unterscheidet verschiede-

ne Konversionstypen und stellt fest, dass 

Konversionen mitten in den Gemeinden 

stattfinden. Vor allem gelte es, ein konver-

sionsfreundliches Klima in den Gemein-

den zu schaffen. Michael Utsch, Philosoph 

und Diplompsychologe in Berlin, widmet 

sich der Attraktivität der neureligiösen 

Bewegungen für Jugendliche. Er kommt 

zum Ergebnis, dass sie nur für „sehr ausge-

wählte Milieus“ infrage kommen. „Höhere 

seelsorgerliche Aufmerksamkeit verdienen 

in Sondergemeinschaften aufgewachsene 

junge Menschen, die unter ihrer Sozialisa-

tion leiden.“

Schließlich wendet sich Hans Gasper, 

1996–1998 Mitglied der Enquete-Kom-

mission des Deutschen Bundestages „So-
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Sekten und Psychogruppen Aufsatz des Innsbrucker Neutestamentlers
und VO  b_itglie der nterna- Konrad Huber. In seInem Vortrag ZU. Tag
tionalen Dialogkommission Katholische des Judentums 2011 gibt Huber einen auf-
Kirche Klassische Pfingstkirchen, einem schlussreichen Überblick ber Cie jüdische
Aspekt der für den malnstream der Leben-Jesu-Forschung.
katholischen und evangelischen Christen
heute als eher TeM!: gewordene religiö- Eın In der ersten Jahreshälfte bewegendes

ema War Clas Memorandum „KircheAusprägung wahrgenommen WwIrcd: Cie
apokalyptische ollnung auf das Millen- 201 Eın notwendiger Autfbruch“. In 115

1U ach einem grofßen christentums- Ter Rubrik ThPQ kontrovers neh-
historischen Überblick resumlert (sasper, IHNen Cie Munsteraner Ethikerin Susanne
dass Cie Millenniumshoffnung kein auf Heimbach-Steins und der (Jrazer Dogmatl-
Sekten begrenztes ema, sondern (jlau- ker ernnAarı Orner Cdazu tellung.
bensbestan: eiInNnes beträchtlichen e1Ils der
Christen heute 1sT. Allerdings stellt sich Cie Liebe Leser1n, lieber eser DIe soeben In
Frage, b CS „eine Brücke zwischen der Er- Österreich und anderen Ländern begonne-
wartung des Millennium 1M Erweckungs- 1E Ferlenzeıt ist PCI eine e1it der ewe-
christentum und der Zurückweisung Suhg Viele Menschen sind unterwegs,
Urc. Cie großen Kirchen“ gibt AaUS$S dem Alltag entfliehen, dUSZUSDAN-

Hen Ooder CUuU«Cc Länder, Städte, egenden
Auch Cie welteren eıträge dieser Ausgabe kennenzulernen. Dass auch Religionen
unterstreichen, dass Pastoral und Theolo- Institutione In ewegung sind, 11 Cdieses

eft der ThPQ unterstreichen. Ich wUun-gie In ewegung Sind. Zum einen gibt der
Frankfurter Pfiarrer Werner $to 1INDIIC. sche Ihnen eine erholsame Ferlen- und
In Cie Arbeit der genannten „Jugend- Urlaubszei
kirchen“ und ze1igt, WwI1Ie S1e sich kirchen-
fernen Jugendlichen annähern. ıne AÄn- Im amen der Redaktion

Ihr YTAaNz Grubernäherung anderer Art dokumentiert der

inem Teil dieser Ausgabe liegen Prospekte der Verlage Echter und Friedrich Pustet hei Wır
hitten Beachtung.
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genannte Sekten und Psychogruppen“ 

und von 1998–2006 Mitglied der Interna-

tionalen Dialogkommission Katholische 

Kirche – Klassische Pfingstkirchen, einem 

Aspekt zu, der für den mainstream der 

katholischen und evangelischen Christen 

heute als eher fremd gewordene religiö-

se Ausprägung wahrgenommen wird: die 

apokalyptische Hoffnung auf das Millen-

nium. Nach einem großen christentums-

historischen Überblick resümiert Gasper, 

dass die Millenniumshoffnung kein auf 

Sekten begrenztes Thema, sondern Glau-

bensbestand eines beträchtlichen Teils der 

Christen heute ist. Allerdings stellt sich die 

Frage, ob es „eine Brücke zwischen der Er-

wartung des Millennium im Erweckungs-

christentum und der Zurückweisung 

durch die großen Kirchen“ gibt.

Auch die weiteren Beiträge dieser Ausgabe 

unterstreichen, dass Pastoral und Theolo-

gie in Bewegung sind. Zum einen gibt der 

Frankfurter Pfarrer Werner Otto Einblick 

in die Arbeit der so genannten „Jugend-

kirchen“ und zeigt, wie sie sich kirchen-

fernen Jugendlichen annähern. Eine An-

näherung anderer Art dokumentiert der 

Aufsatz des Innsbrucker Neutestamentlers 

Konrad Huber. In seinem Vortrag zum Tag 

des Judentums 2011 gibt Huber einen auf-

schlussreichen Überblick über die jüdische 

Leben-Jesu-Forschung.

Ein in der ersten Jahreshälfte bewegendes 

Thema war das Memorandum „Kirche 

2011: Ein notwendiger Aufbruch“. In unse-

rer neuen Rubrik: ThPQ kontrovers neh-

men die Münsteraner Ethikerin Susanne 

Heimbach-Steins und der Grazer Dogmati-

ker Bernhard Körner dazu Stellung.

Liebe Leserin, lieber Leser: Die soeben in 

Österreich und anderen Ländern begonne-

ne Ferienzeit ist per se eine Zeit der Bewe-

gung. Viele Menschen sind unterwegs, um 

aus dem Alltag zu entfliehen, auszuspan-

nen oder neue Länder, Städte, Gegenden 

kennenzulernen. Dass auch Religionen 

Institutionen in Bewegung sind, will dieses 

Heft der ThPQ unterstreichen. Ich wün-

sche Ihnen eine erholsame Ferien- und 

Urlaubszeit.

Im Namen der Redaktion

Ihr Franz Gruber


